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Hintergrund

• Geltendmachung von Schadensersatzansprüchen gegen ein 
Vorstandsmitglied 4 Jahre nach Ende der D&O-Versicherung

• Versicherer versagt Deckung, weil Inanspruchnahme (claims-
made) bis spätestens 1 Jahr nach Vertragsende hätte erfolgen 
müssen

• OLG München (RuS 2009, 327) gibt VR Recht; sieht Nachteile 
des Claims-Made-Prinzips durch Rückwärtsdeckung, 
Nachmelde- und Umstandsmeldefrist als kompensiert an

• BGH lässt Revision des Vorstandsmitglieds zu 
(Beschluss v. 28.4.2010 , IV ZR 121/09)
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These (1)

Die formularmäßige Definition des Versicherungsfalles zählt 
nicht zum engen Bereich der Leistungsbeschreibung, ohne deren 
Vorliegen mangels Bestimmtheit oder Bestimmbarkeit des 
wesentlichen Vertragsinhalts ein wirksamer 
Haftpflichtversicherungsvertrag nicht mehr angenommen 
werden kann. 

Prof. Dr. Robert Koch LL.M. (McGill), Seminar für Versicherungswissenschaft



These (2)

Die Beschränkung des Versicherungsschutzes auf 
Schadensersatzansprüche, die bis zum Vertragsende geltend 
gemacht werden (Claims-Made-Prinzip), benachteiligt die 
versicherten Personen unangemessen i.S.v. § 307 II Nr. 2 BGB, weil 
zwischen der Pflichtverletzung, dem Schadenseintritt und der 
Geltendmachung des Schadensersatzanspruchs i.d.R. ein längerer, 
mehrjähriger Zeitraum liegt, was im Ergebnis dazu führen kann, 
dass Prämien (für die letzten Versicherungsjahre) gezahlt werden, 
ohne dass die versicherten Personen hierfür eine über 
Gefahrtragung und die Organisation der Gefahrengemeinschaft 
durch den VR hinausgehende Gegenleistung erhalten.
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These (3)

Die unangemessene Benachteiligung wird nicht durch die einer 
Versicherung auf Claims-Made-Basis (ohnehin) immanenten 
Rückwärtsdeckung, sondern nur durch eine angemessene 
Nachmelde- oder Umstandsmeldefrist ausgeglichen.
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These (4)

Die Unwirksamkeit des Claims-Made-Prinzips hat eine 
Vertragslücke zur Folge, da eine sog. geltungserhaltende 
Klauselabgrenzung nach den getroffenen Vertragsabreden und 
den Interessen der versicherten Personen und dem VR nicht in 
Betracht kommt.
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Geltungserhaltende Klauselabgrenzung? (1)

Formularbeispiel 1 (AVB-AVG) 
3. Zeitlicher Umfang des Versicherungsschutzes 
3.1 Erfasste Pflichtverletzungen und Anspruchserhebungen (claims 
made) 
Versicherungsschutz besteht für während der Dauer des 
Versicherungsvertrages eingetretene Versicherungsfälle wegen 
Pflichtverletzungen, welche während der Dauer des 
Versicherungsvertrages begangen wurden. Im Sinne dieses 
Vertrages ist ein Haftpflichtanspruch geltend gemacht, wenn gegen 
eine versicherte Person ein Anspruch schriftlich erhoben wird….
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Geltungserhaltende Klauselabgrenzung? (2)

Formularbeispiel 2:
„Der VR gewährt Versicherungsschutz für den Fall, dass gegen eine 
versicherte Person wegen einer Pflichtverletzung ein Anspruch auf Ersatz 
eines Vermögensschadens erhoben wird….Der Versicherungsfall tritt ein, 
wenn während des versicherten Zeitraums erstmalig schriftlich ein 
Anspruch gegen einen Versicherten - auch im Rahmen einer Aufrechnung 
gegenüber Leistungsansprüchen - geltend gemacht wird.“

Formularbeispiel 3:
„Der VR gewährt weltweit Versicherungsschutz für den Fall, dass eine 
versicherte Person während der Dauer der Versicherung wegen einer 
Pflichtverletzung… für einen Vermögensschaden erstmals schriftlich in 
Anspruch genommen wird, sofern die versicherte Person von der 
Pflichtverletzung bis zum Abschluss der Versicherung keine Kenntnis hatte 
(Versicherungsfall)…“
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These (5)

Die Vertragslücke kann nicht durch Rückgriff auf § 100 VVG, 
sondern nur im Wege der ergänzenden Vertragsauslegung 
geschlossen werden. Danach besteht unter Beibehaltung des 
Claims-Made-Prinzips Versicherungsschutz für 
Pflichtverletzungen, die erst nach Beendigung des 
Versicherungsverhältnisses innerhalb einer Nachmeldefrist 
geltend gemacht werden, deren Dauer dem durchschnittlichen 
Zeitraum zwischen Pflichtverletzung und Anspruchserhebung 
Rechnung trägt.
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Versicherungsfalldefinitionen im Vergleich (1)

Claims-Made (ohne Nachmeldefrist)

Rückwärtsdeckung für alle 
Pflichtverletzungen, sofern 
Inanspruchnahme bis zum 
Ende der Nachmeldefrist 
erfolgt

Vertragsbeginn Vertragsende

Zeitraum der Inanspruchnahme 
wegen einer bis Vertragsende 
begangenen Pflichtverletzung
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Versicherungsfalldefinitionen im Vergleich (2)

Claims-Made (mit Nachmeldefrist)

Rückwärtsdeckung für alle 
Pflichtverletzungen, sofern 
Inanspruchnahme bis zum 
Ende der Nachmeldefrist 
erfolgt

Vertragsbeginn Vertragsende Nachmeldefristende

Zeitraum der Inanspruchnahme 
wegen einer bis Vertragsende 
begangenen Pflichtverletzung
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Versicherungsfalldefinitionen im Vergleich (3)

Verstoßprinzip

Deckung für 
Pflichtverletzungen nur 
bei Vereinbarung 
Rückwärtsversicherung

Vertragsbeginn Vertragsende

Zeitraum, in welchem 
die Pflichtverletzung 
begangen werden 
muss

unbeschränkte 
Nachhaftung für 
Inanspruchnahme 
wegen während der 
Vertragsdauer 
begangene 
Pflichtverletzungen
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Versicherungsfalldefinitionen im Vergleich (4)

Schadenereignisprinzip

Rückwärtsdeckung für alle 
Pflichtverletzungen, sofern 
Schaden während der 
Vertragsdauer eintritt

Vertragsbeginn Vertragsende

Zeitraum, in welchem 
der Schaden eintreten 
muss

unbeschränkte 
Nachhaftung für 
Inanspruchnahme 
wegen während der 
Vertragsdauer 
eingetretene Schäden
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Versicherungsfalldefinitionen im Vergleich (5)

Manifestationsprinzip

Rückwärtsdeckung für alle 
Pflichtverletzungen und 
Schäden, sofern Schaden 
erstmals während der 
Vertragsdauer nachprüfbar 
entdeckt wurde

Vertragsbeginn Vertragsende

Zeitraum, in welchem 
der Schaden erstmals 
nachprüfbar entdeckt 
wurde

unbeschränkte 
Nachhaftung, sofern 
Schaden erstmals 
während der 
Vertragsdauer 
nachprüfbar entdeckt 
wurde
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Ich freue mich auf Ihre Fragen!

robert.koch@jura.uni-hamburg.de
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